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POLITISCHE IfUNDSCHAU
J>stimmungssonntag, Waklsonntag

an- In der eidgenössischen Abstimmung über die
pfändler-Initiative" unterlag das Begehren bei einer Be-

flgung der Stimmbürger in der Höhe von 50 % mit 26

i40 aufgerundet. Hätten die Berner nicht zugleich Wahlen
iabt, und würde es in Basel nicht um die Doppel-
»rdienerinitiative gegangen sein, wir stünden noch unier
ja 50%. Die „Reorganisation der Stimm-Begeisterung"
«nute eines Tages auch einer Initiative als Unterlage
»en. Oder man nehme an, die gefallene Vorlage sei

eringem Interesse begegnet, und der Bürger habe das
{echt, mit seiner Gleichgültigkeit zu demonstrieren, wenn
reine Gesetzesvorlage nicht für wichtig halte. Sicher ist,
lass „extra" zur Urne jene gegangen sind, die „Ja" sagen
tollten, während die vielen zu Hause Gebliebenen allen
Grund zur Annahme hatten, ihr Erscheinen sei nicht von-
Sen. Stand doch beinahe die gesamte Presse, jene der
.Unabhängigen" ausgenommen, gegen Pfändler. Wer sollte
la annehmen, dass eine Mehrheit zustande käme (Die
kserrhödler haben sie erlebt.) Unter den Systemsparteien
fit natürlich die Viertelmillion Jastimmen allerhand zu
denken.

Wenn aber che herniscAen Degierungs- unJ GrossraJs-
Mien das Mass der gesamtschweizerischen Situation an-
#p, dann pressiert es gar nicht mit „formalen" Ver-
laiugsumstürzen. Die „stabilste" der bernischen Par-
-a die der „Altbauern", hat che 70 neuen A/anctae und
«les zu den bisherigen 64 „erbeutet". Die „labilste",
Üngbauernpartei, verlor von ihren 22 Mandaten fünf,
ttst ein Viertel. Mit 55 bleiben die Sozialdemokraten,
III oder 28 die Freisinnigen, mit 12 statt 11 die Katholisch-
MBervativen zahlenmässig gleich, nur dass 55 und 28 in

184köpfigen Rate weniger ausmachen als bei 174. Aus
»'Utweilers Einbruch ist ein Anschwellen seiner Gruppe von
'itf 4 Männlein geworden, die Freiwirtschafter verdoppeln

|Sesselzahl von 1 auf 2. Also: Das Fohe AäZf sich zur
Ätygememsc/ia/t der cier Parteien" und hält die prak-

auf gegenseitige Zugeständnisse begründete Arbeit
"wichtiger, als alle Rösslispiele mit fliegenden Schaukeln

rastigen Experimenten, die ins Ungewisse führen. Es
i "«traut vor allem allen asthmatischen oder hysterischen

• ®richtungsversuchen" nach einem Europa, von welchem
We niemand weiss, wie es aussehen wird. Man soll jeden-
Uumim Bernbiet Erfolg zu haben, in. Dem etwas gelten

Kff "Tdwo jenseits der Grenzen. So meint es

»Unerwartete Offensiven?"

Iff'' wif dem Brenner, wohl aber in SaZz&urg sind die
stören des Reiches und Italiens zusammengekommeni ® ntü den Spitzen der beiden Armeeleitungen

il konferiert. Alle Gerüchte über italienische
Dünsche sind damit dementiert worden. Das

'feite
^ ^ Kommentaren über die neue Begegnung

n 'äst nur nebenbei gefallenen Bemerkung
ijjlitär' 5 ® Mächte und Japan würden inskünftig ihre

Unternehmungen koordinieren. Das kann
^

ssen und unterliegt auch sehr verschiedenen Aus-

WS törf^^ wie es in der Achsenpresse nicht ein-
Wiehe !\i" wird angenommen, die Koordinierung
Wionen ^ die deutschen und italienischen Ope-

aid wird auch Japan genannt. Die beiden

ersten Mächte haben zweifellos schon èis/ier keinerlei
Offensivunternehmungen auf eigene Faust mehr unter-
nommen. In Russland arbeiten die italienischen Divisionen
neben den deutschen und balkanesischen. In Afrika operiert
Rommel mit Bastico zusammen. Die Luftflotte, welche
Malta bombardiert, besteht aus deutschen und italienischen
Einheiten. Die Arbeit der Besetzungsarmeen im Balkan
Wird nicht nur von den Italienern getragen. deutsche
Ablösungsdivisionen verbringen ihre Erhôlungszeit in Ru-
mänien und südlich davon. Einzig in Frankreich scheinen
die Deutschen, wie auch im Norden, die von steigenden
Gefahren begleitete Ueberwachung allein durchzuführen und
sich auch allein auf die Abwehr allfälliger britiseh-ameri-
kanischer Landungen vorzubereiten.

Was haben die Diktatoren in Salzburg
beschlossen

Es sind in jüngster Zeit Zweifel aufgetaucht über die
möglichen nächsten Zielsetzungen Hitlers. Beobachter
wollen bemerkt haben, dass Berlin fast zu viel vom Los-
brechen der Russlandoffensive spreche. Vor dem russischen
Feldzug wussten nicht einmal die Soldaten. und die
Offiziere bis weit hinauf ebensowenig..., wohin der Stoss
führen werde. Vor dem Balkanfeldzug ahnten die wenig-
sten, dass Bulgarien die Basis der Blitzoperationen sein
werde. Vor dem norwegischen Unternehmen rätselte man
an Kleinigkeiten herum und hatte keine Vorstellung, mit
welchen Mitteln und in welchem Ausmass die Operationen
geplant waren. Vor dem Angriff gegen FIolland-Belgien-
Frankreich war die Presse so mäuschenstill, dass die eigene
deutsche Oeffentlichkeit völlig überrascht würde, als nun
der Sturm losbrach. Aus diesen Gründen kommen die
genannten Beobachter auf den Gedanken, Hitler und Musso-
lini hätten etwas ganz anderes vor, als was öffentlich breit-
geschlagen worden. Ein Anschwellen der schweren Angriffe
in den bisherigen Kampfsektoren des Ostens sei zwar zu
erwarten, diene aber nur zur Tarnung einer andern, viel
gründlichem und von keinem Gegner erwarteten Gross-
Unternehmung. Wenn die Russen sich zur Abwehr an-
schickten und ihre Siege in der Abwehr dieser kaum ernst
gemeinten Schläge die Zuversicht der Alliierten richtig
gesteigert habe.. und wenn Material und Flieger in ver-
mehrter Zahl an die Ostfront abgegangen, würde der Haupt-
schlag „an anderer Stelle" erfolgen. Es würde sich um
einen vor allem gegen England gerichteten Schlag handeln.
Jedoch um einen, der zugleich die Russen wertvoller Hilfs-
mittel berauben und ihre Stosskraft für die Zukunft gründ-
lieh reduzieren müsste. Man rät nun hin und her, was die
vermuteten „andern Pläne" für Ziele vorsehen könnten.
Dabei hat man das merkwürdige Gefühl, trotz der an-
scheinend beschränkten Zahl von Möglichkeiten auf andere,
von kernet Phantasie erratbare Richtungen schliessen zu
müssen. An diesem Gefühl sind die bisherigen Erfahrungen
mit den deutschen Operationen schuld. Jeder kann sagen,
dass die drei Hauptfeldzüge, vom polnischen an, durchaus
normale und gradlinige Operationsziele und Wege brachten.
Trotzdem hatten die Gegner sie in dem oder jenem Sinne
für unmöglich und „nicht erwartbar" gehalten. Das war
in Norwegen und besonders im Westen der Fall, dann wieder
in Bulgarien, bis nach Kreta hinunter. Und noch mehr
in Russland.

Welche „nicht erratbaren" Schläge könnten denn jetzt
vorbereitet sein? Denn dass sie vorbereitet sind und nicht
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«
l>jtiwwuns^«c,liàZ, ^akKonntaZ

,gn- lu der eidgsnössisoken Vbstimmung über die
Kuller-Initiative" unterlag das Bsgekren ksi einer Do-

à Ltiminbürgor in der llöko von 50 ^ mit 26

,W sukgerundst. Dàttsn dis Berner niokt cugleiok IVskIsn
èsdt, und würde ss in Basel niokt um dis Doppel-
àmerillitistive gegangen sein, wir stünden nook nnêsr
î»N°/o> Dis „Boorganisation der Ltimm-Bsgsisterung"
«mite eines pages auok einer Initiative aïs Dnterlage
iwei>. Oder man nekme an, die gslsllene Vorlage sei

miiZem Interesse begegnet, nnd der Bürger bake das

là mit seiner Oleiokgültigkeit cu demonstrieren, wenn
,àe Kesetcssvorlage niokt lür wioktig kalte. Lioksr ist,
k „extra" ?ur Urne jene gegangen sind, die „da" sagen
àll, wâkrsnd dis vielen cu Dause Oobliebsüen allsn
àmcl ^ur dnnslrme datten, ikr Krsokoi non sei niât von-
à 8tsnd dook boinake die gesamte Presse, jene der
Kâàllgigen" ausgenommen, sssgsn pländler. PVer sollte
tlâàmen, dass eine Mekrkeit Zustands käme? (Dis
d«rrliödlsr kaben sie erlebt.) Dntsr dsn L^stsmspartsisn
-d mtiirliok dis Visrtslinillion dastimmsn allsrkand cu
là.

Venn aber dis derniso/isn /êsKlsrnnK«- nnd Orossrwk«-

ìà das Mass der gesamtsokwsicerisoken Litustion an-
W, dann pressiert ss Aar niodt init ,Formalen" Ver-
«ixsumstürcen. Dis „stabilste" dsr bernisoken par-
s lis der „Vltbauern", kat dis W neuen Vlanàts nnd
»des cu den kiskerigen 61 „erbeutst". Die „labilste",
ä/w^lzsuernpartei, verlor von idrsn 22 Mandaten lünl,
àl-ltt ein Viertel. Mit 55 kleiden die Locisldsinokraten,

oder 28 die Krsisinnigen, init 12 statt 11 dis Katkolisok-
«ervstiven caklenmässlg glsiok, nur dass 55 nnd 28 in
«i» 181köpligen Date weniger ansinaeksn als ksi 171. Vus
àvàrs Kinbruok ist ein VnsokwsIIsn seiner Oruppe von
^Ü Mnlllein geworden, die Kreiwirtsokalter verdoppeln
à 8esàadì von 1 aul 2. Vlso: Das Koê/c /îdiê eîok snr
àeàxsmeinze/îa/t dsr eisr p«rêeìsn" nnd kalt die prak-

auk gegenseitige Zugeständnisse begründete Vrkeit
^'àiger, uls alle Bösslispiels init liierenden Lokauksln
'dustiMll Kxpsrirnsntsn, die ins Ungewisse lükrsn. Ks
âAraut vor allein allen astkmatisoken oder dvstvrisoden
»RàunAsvsrsuoksn" naek einsin Kuröpa, von weloksm

tve niemand weiss, wie es ausseken wird. Man soll jeden-
V uin im gernkiet Krlolg cu kaksn, in Bern etwas gelten
Izz

^M^âwo jenseits der Orencon. 3o insint es

0DeuDven?"

^ìlit auk dein Brenner, wokl aker in VaàànrK sind die
Geröll des peiskss nnd Italiens cusaminsngekoininen

^ à äsn Lpitcsn der ksiden VrinsslsitnnAsn
konlsrisrt. Vlls Dsrnokts nker italienisoke

àt^ sind dannt deinsntisrt worden. Das
âiîte

^ Iloininsntaren üker die neue DsASAnnnA
last nur nekenksi Aelallsnsn DeinsrknnA

((à Mäokts nnd dapsn würden insknnltiA ikre
ê»!dl>oj? ^ìtsrnekinunAsn koordinieren. Das kann

-ssen und nntsrlisAt auok sekr versokisdensn Vus-
^s in der Vokssnprssss niekt sin-

^>klie ^>rd anAsnoininen, die Koordinierung
^ionen âis dsutseksn nnd itslienisoken Dps-

aid wird auok dapan genannt. Die keidsn

ersten Mäokte kaksn 2wsilellos sekon öiäsr keinerlei
Dllensivunternskinungsn anl eigene kaust inskr unter-
noinrnen. In Dussland arkeiten die itslienisoken Divisionen
neken den dsutseksn und kalksnesisoken. In Vlrika operiert
Dvininsl init Dastioo ^ussininsn. Die Dultllotte, weloke
Malta koinkardiert, ksstskt aus deutsoken und italienisoken
Dinksiten. Die Vrkeit der Deset^ungsarrnsen iin Balkan
wird niokt nur x ou den Italienern getragen. deutsoks
VKIösungsdixdsionen verkringsn ikre Drkolungs^sit in Du-
inänien und südliok davon, kinziig in krankreiok sokeinen
die Deutsoken, wie auok iin Korden, die von steigenden
Delakren kegleitste Dsksrwaokung allein durok^ulükrell und
siok auok allein sul die Vkwskr alllslliger britisok-aineri-
kanisoker Dandungen vor^ukereiten.

"Was kaksn die Diktatoren in Lalxkurg
kesoklossen?

Ds sind in jüngster ^eit Xwvil'el aulgstauokt üker die
rnöglioken näoksten Aelsàungen Klitlsrs. Deokaokter
wollen ksinsrkt ksken, dass Berlin last su viel vorn Dos-
kreoken der Busslandollonsive sprsoks. Vor dein russisoken
ksld^ug wussten niokt sininal die Loldaten. und die
DllKiere bis weit kinaul ebensowenig..., wokin der Atoss
lükren werde. Vor dorn Balkanlelàug akntsn die wenig-
sten, dass Bulgarien die Basis der Blitzioperstionsn sein
werde. Vor dein norwegisoken Dntsrnskinsn rätselte insn
an Kleinigkeiten ksruin und katts keine Vorstellung, rnit
weloksn Mitteln und in welokein Vusinass die Operationen
geplant waren. Vor dein Vngrill gegen Klolland-Belgien-
krankrsiok war die Presse so rnäusoksnstill, dass die eigene
deutsoke Osllentliokkeit völlig ükerrasokt wurde, als nun
der Lturin loskraok. Vus diesen Oründsn koininen die
genannten Beokaoktor aul den Bedanken, Ditler und Musso-
lini kättsn etwas gsn^ anderes vor, als was öllentliok breit-
gesoklagsn warden. Kin Vnsokwsllen dsr sokweren Vngrills
in den kiskerigen Kainplsektoren des Ostens sei ?war ^u
erwarten, diene aber nur ?ur larnung einer andern, viel
gründliokern und von ksinein Oegnsr erwarteten Oross-
unternekinung. ^Venn die Bussen siok ?ur Vkwekr an-
sokiokten und ikre Liege in der Vkwekr dieser Kanin ernst
geinsinten Lokläge die 2iuversiokt dsr Vllüsrten rioktig
gesteigert kabs.. und wenn Material und Klieger in vor-
inekrter /akl an die Ostlront abgegangen, würde der Haupt-
soklag ,,an anderer Atelle" erlolgsn. Ks würde siok uin
einen vor allein gegen Kngland gsrioktsten Aoklag kandeln.
dsdook uin einen, der 2ugleiok die Bussen wertvoller Dills-
rnittsl berauben und ikre Ltosskralt lür die Táikiinlt gründ-
kok reducieren rnüsste. Man rät nun kin und ker, was die
vermuteten „andern Pläne" lür Asls vorseksn konnten.
Dabei bat man das merkwürdige Oslükl, trotc der an-
sokeinsnd besokränkten ?.ak! von Mögliokksiten aul andere,
von keine? pkantasiv erratbare Bioktungsn sokliesssn cu
müssen. Vn diesem Oslükl sind die kiskerigen Krlakrungen
mit den deutsoken Operationen sokuld. dsder kann sagen,
dass die drei Dauptleldcügs, vom polnisoken an, durokaus
normale und gradlinige Operstionsciele und IVsge kravkten.
Irotcdem batten die Oegnsr sie in dem oder jenem Linus
lür unmögliok und „niokt erwsrtkar" gekaltsn. Das war
in Korwsgen und besonders im ^Vssten dsr Kali, dann wieder
in Bulgarien, bis nsok Kreta kinuntsr. Und nook mekr
in Bussland.

IVeloks „niokt erratbaren" Lokläge könnten denn jetct
vorbereitet sein? Denn dass sie vorbereitet sind und niokt
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etwa erst in Salzburg besprochen wurden, dürfte klar sein.
Die Zusammenkunft diente vielleicht der Festlegung ge-
wisser Einzelheiten und mehr als militärischen propagari-
distischen Fragen. Die Kanonenmassen, die motorisierten
Divisionen, die Tankgeschwader, die Flieger aber, die man
in Bewegung setzen wird, warten an unbekannter Stelle
auf das Kommando.

Geht es gegen England... oder gegen wen?

Stafford Cripps sagt den Engländern: Es ist bald Zeit
zum Losschlagen. Der Ruf kann den Zweck haben, dem
Gegner bevorstehende Aktionen vorzutäuschen, damit er
in der Verteidigung unsicher werde. Hitler und die deutschen
Generäle sind erfahrungsgemäss gesonnen, anzugreifen,
bevor der Gegner dazu kommt. Aus dieser Tatsache, die
sicherer als jede andere sein dürfte, ist geschlossen worden,
die Achse werde einer Invasion des Kontinents durch eine
solche der britischen Hauptinsel zuvor kommen. Die an-
geblichen Verteidigungsmassnahmen in Norwegen, die Ab-
Sperrung ganzer Gebiete, die ungeheuer forcierten Arbeiten,
das verschärfte Regime gegen die beginnende Freischärler-
bewegung in einzelnen Bezirken, die gleichzeitige Ver-
Stärkung der Besatzungen in Frankreich, die durch scharfen
Druck erreichte Regierungsumbildung in Frankreich, die
Verlegung von grossen Teilen der Luftflotte nach dem
Westen, all das und verschiedene andere Massnahmen zu-
Sammen dienten der- Invasionsvorbereitung in einem von
den Westmächten gar nicht mehr erwarteten Moment.
Eroberung der Insel, Zerstörung der Rüstungen, auf welche
die Russen sich stützen, Besetzung des Flugzeugmutter-
schiffes, von welchem aus die Amerikaner ihre Giganten-
Offensive zu starten gedächten. Vernichtung der Herde,
aus welchen die Widerstandskräfte in Libyen und Aegypten,
im Vordem Orient, in Iran und Indien allein am Leben
gehalten werden. mit einem Schlage all diese Ziele zu
erreichen und Stalin der Illusion zu berauben, als habe er
überhaupt noch Verbündete, die ihn retten könnten. dies
soll die „chimärische" Unternehmung sein, die niemand
erwartet. Und die, wenn sie .gelingt, alsdann doch so natur-
gegeben und gradlinig erscheinen wird. „Chimäre", sagt
man. Und weist darauf hin, dass heute viel weniger gewagt
werden könne, was im Herbst 1940 nicht gewagt wurde.
Chimäre: Die britische Luftmacht hat eine Stärke erreicht,
die jedes Abenteuer über der Insel verbietet. Und wenn die
Luftmacht schwächer als die deutsche wäre. die Land-
armee der Briten und die unbesiegte Flotte verbieten das
Wagnis.

Die ändern, die das Unmögliche doch irgendwie am
Rande der unbegrenzten militärischen Möglichkeiten
Deutschlands sehen, weisen auf die zurückgehaltenen Flug-
zeuge und Flieger hin, betonen den Serienbau von U-Booten
und andern Kleinschiffen in den deutschen Werften, wieder-
holen, dass nach Hitlers letzter Rede die Unterwässerwaffe
nach einem festen Rhythmus immer stärker werde, jedem
Verlust zum Trotz. Sie vermuten, dass die Engländer,
wenn sie „Prinz Eugen", „Gneisenau" und „Scharnhorst"
irgendwo in einem Dock erspähen und langwierige Reparatur-
arbeiten feststellen, wieder einmal Attrappen photogra-
phieren, während die schlagkräftigen Panzer schon irgendwo
zum Einsatz bereit stünden. Die Frage, welche sich erhebt,
wenn die „unerwartete" Invasion Englands in der Tat nicht
gewagt wird, lautet:

Geht d er Stoss indiénwârts
Vor einigen Wochen schien die Gesamtlage jeden in

solchen Dimensionen gedachten Blitzvorstoss ins Gebiet
des Unmöglichen zu verbannen. Heute stehen wir vor zwei
sehr wichtigen Umständen: In Indien kehrt GcmdAi aZs
Ea/irer des Kongresses an seinen frühern Posten zurück.

Der Kongress weiss als Antwort auf eine mögliche japanisch
Invasion nichts zu antworten als „Non cooperation" y,,.''

Mögen die Japaner statt der Engländer Hindustan besetzen
wir arbeiten nicht mit ihnen zusammen. Nun stehen

die Japaner nach einem überraschenden .Siege in Oèeriiurma
den 7'oren indiens erheblich näher. Las/uo and iUandala
sind ihnen in die Pfände gefallen. Die iiarma.5tras.se «
a&gesc/tm'ften, der Südriegel vor Chinas einzigem freiem Toi

ist geschlossen. Einige Bergketten trennen den Eroberer

von den fruchtbaren Ebenen Bengalens. Die Tschungkin«
truppen gehen zum Partisanenkrieg über, die Inder und

Engländer, zum Widerstand zu schwach, ziehen sich weit«
zurück.

Wenn nun die Japaner in Indien einfallen könnten
und sei es erst nach der Monsunzeit, sollten die Achsen- i

mächte nicht vom Westen her in einem „masslos kühnen"
Blitzmanöver ebenfalls die indischen Grenzen zu erreichen

suchen? „Alexanderzug?" Offen gestanden, dem deutschen

Generalstab, der gewohnterw.eise mit den härtesten Waffen

auf den härtesten Gegner dort einschlägt, wo er steht und

den Sieg einem wohl auskalkulierten Plus an Härte zu ver-

danken sucht, stünde eine Invasion der britischen Mutter-

insel noch eher an als dieser abenteuerliche Ostzug. Einzig

im Falle einer bestimmten Vorbedingung schiene uns das

unerwartete „Ost-Abenteuer" eher möglich zu, sein: Wenn

die Türken insgeheim für die Achse votiert hätten.
EürEzscAe Aspirafionen im iVa/ren Osten, auf welche siel

ein Bündnis Ankaras mit den Deutschen begründen liesse,

gibt es; daran besteht kein Zweifel. Ausser dem irakischen

Mossul mit den Petrolgebieten und den kurdischen Stau-

men, die stets bereit sind, türkisch Kurdistan zu revolutio-

nieren, könnte sie das persische Aserbeidschan und is

russische Gebiet gleichen Namens. locken. Es woks

türldsch-tartarisehe Stämme bis hinüber nach Bai®
eine von Europa wegstrebende Türkei kann sich nurgs«®

die Kaspisee und den persischen Golf hin oder dann in 4« f

Richtung nach Syrien ausdehnen. Kein Sterbenswörtchei

ist über die Veränderung der deutsch-türkischen Bezieh»

gen gesprochen worden und -wird auch nicht gesprochen

werden, falls man in Ankara Grossbritannien und Amerika

als erledigt betrachten sollte. Wir bezeichnen alles, was œ

dieser Richtung gemutmasst wird, als leere Vermutung an,

die lediglich aus dem einen Grunde erlaubt ist: Die Weif

bangt in diesen Wochen vor völlig unerwarteten Achse»-

Unternehmungen.
Als letzte der möglichen „unerwarteten" Richtung"

eines Achsenangriffes ist die i

Kooperation mit Frankreich und Spanien

in Richtung Gibraltar-Nordafrika zu nennen. Zwar scheùj j

eine von den Monarchisten geförderte Bewegung in Ma m
j

eher eine Abneigung der Spanier gegen eine Teilnahme»«

deuten: Serrano Saner soll aus der Regierung ausWf.

und als Botschafter nach Rom gehen. Aber in j
können rasch dramatische Wendungen eintreten. Den

zwischen haben die Engländer and Säda/rikaner 31«®'°":'.'
^

èeseizi!, und USA. kündigen ihre Mithilfe an, falb ^
mit. Feindseligkeiten antworten sollte. Das ganze

sische und das französisch-koloniale Problem '<V
^

ins Rollen kommen. USA. haben sich zweifellos aui t
bereitet, um im Falle der Notwendigkeit auf P« j ij
Wesia/ri/ca zu greifen. Wie wird Laval, wie wir

reagieren
„ J v«

Damit sind die „Unmöglichkeiten", die mog i ^ q

könnten, erschöpft. Aber vielleicht gehört all
^

Nervenkrieg und zur Tarnung der nächstliege" -yj ^
linigen Absichten: Moskau, Baku und Leningra •

^ ^
dem Rezept: „Isidor, was lügst mi an und sagst,

^ ^ ^
nach Lemberg, damit i mein, du gehst nach Li«
du gehst doch nach Lemberg?"
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etwa fti'« I in Lalsburg besproebsn wurden, <1 cirld.ft klar sein,

vis /wsannnenkunlt diente viellsiebt der bostlegung AS-

wisser binselbccitftn und inebr aïs rnilitârisobsn propsgan-
distisoben bragen. vie Ksnoneninassen, die inotorisierten
Divisionen, die Tankgesebwsdsr, die bliegsr aber, dis inan
in vswsgung setzen wird, ovarien an unbekannter Ltelle
aul das Korninando.

Vebt es gegen bngland. oder gegen wen?

8tallord Lripps sagt den bnglândern: bs ist bald Tieit
SUIN vosseblagen. vsr vul kann don 7,week bsben, dein
Vegnsr bsvorstebsnde Aktionen vorsutâuseben, dainit sr
in der Verteidigung unsiebsr xvercle. Hitler und ci!ft deutseben
Veneräle sind srlabrungsgernâss gesonnen, ansugreilen,
bevor der Vegner dasu kornint. Vus dieser Tstsaebe, die
sieberer als jede andere ssin dürlts, ist geseblossen worden,
die Vebss werde siner Invasion des Kontinents durcb oins
solebe der britisebsn vauptinsel s:uvor koininsn. vie an-
geblieben Verteidigungsinassnabinsn in Korwegen, dis Vb-
Sperrung ganser Vsbiete, dis ungsbeuor loreierten Vrbeitsn,
das versebärlte vsgiins gegen die beginnende breisebarler-
bewegung in einselnen vesirken, die glèiebseitige Vsr-
Stärkung der vssstsungen in brankreieb, dis dnreb sebarlon
Druck erreiebte vegierungsuinbildung in brankreieb, die
Verlegung von grossen Teilen der vultllotts naeb dein
Westen, all das und vsrsebiedene anders lVlassnabinen su-
Ssinrnsn dienten der Invasionsvorbsrsitung in einsrn von
den Westinäebtsn Aar niebt inebr erwarteten lVloinsni.
brobsruNg der Insel, Zerstörung der vüstungen, anl wslebe
die vusssn sieb stützen, vesetsung des blugseugrnuttsr-
sebillss, von welebein aus die Vrnorikansr ibre Viganten-
vllensivs su starten gedäebten. Verniebtung der Herde,
ans welebsn die Widerstsndskrslts in Tibven und V«:x p! >u>.

iin Vordern vrisnt, in Iran und Indien allein ain beben
gebsltsn werden. init sinoin Leblage all diese Täsle su
srroieben und Ltalin der Illusion su berauben, als babe er
überbaupt noob Verbündete, die ibn retten könnten. dies
soll die „ebiinarisobs" klntsrnebrnung ssin, die nisinand
erwartet. lind die, wenn sie gelingt, alsdann doolr so natur-
gegeben und gradlinig ersebsinsn wird. „Lbiinäre", sagt
inan. lind weist daraul Irin, dass lreuts viel xveni^sr AStvgAt
xverdsn könne, xvas iin Vsrlzst 1940 niekt AsvgAt xvurds.
Lkiinars: vie kritiseke vultinaekt kat eins 8tarks srreielrt,
die jedes Vlzenteusr üksr der Insel verbietst, lind vsnn die
vultinaebt sebxvsober als die deutsobs xväre. dis Vand-
srinee der Briten und die unbssisAte vlotts verbieten das
^VsAnis.

vis andern, die das lininöAliebe doeb irAöndxvis ain
Hands dor unbegrenzten inilitsriseben Nögliebkeiten
Vsvtsoblands seben, vsisen auk die ^urüokAsbaltsnsn blug-
2sugö und vliegsr bin, betonen den Lsrienbau von li-Lootsn
und andern Xleinsebillsn in den dsutsebsn lVerltsn, vcnsder-
bolsn, dass naeb Hitlers letzter Hede die lintervcasservalle
naeb einsrn Issten vb)ctbinns innnsr stärker xvsrds, jsdern
Verlust ^uin IrotT. 3is vsrinuten, dass die vngländer,
xvenn sis „Vrin^ vugsn", ,,Vnsisenau" und „Lebarnborst"
irgendwo in sinsnr voek erspäbsn und langwierige Ileparatur-
arbeiten leststellen, wieder eininal Vttrappen pbotogra-
pbiersn, wäbrend die seblagkrsltigsn Vanner sebon irgendwo
^unr vinsst? bereit stünden, vie brags, wslcbe sieb erbebt,
wenn die „unerwartete" Invasion vnglands in der Vat niebt
gewagt wird, lautet:

(lebt der 3toss indiènwsrts?
Vor einigen lVoebsn sebisn die Vssaintlage jeden in

solebsn Dimensionen gsdaebten vlitxvorstoss ins vsbiet
des llninögliebsn ?u verbannen, bleute sieben wir vor 2wei
sebr wiebtigsn linistandeN: In Indien kebrt àâ/ìrsr à /<augrsssss an seinen krübern Dosten xurüek.

ver Kongress weiss als Antwort aul eine inögliebs japsoiz^
Invasion niebts ?:u antworten als „Kon cooperation"
Nögen die .lapaner statt der Engländer Hindustan l>esetM>

wir arbeiten niebt rnit ibnen ziusainrnen. Kun stell«
dis d«/?«nsr naeb einsin übsrrasebenden KköM in Dbsà^U
den 7'orsn Indien« srbeblieb näbsr. /.as/rio und ànàsind ibnen in die bländs gelallsn. vie Surmêasss à
»dKssänittsn, der 8üdrisgsl vor Lbinas sinnigern Ireiein
ist gesoblosssn. vinigs vergketten trennen den brobem
von den Iruobtkaren bbenen vengalens. vis dsebunglii«
truppsn geben ?uin Dartisanenkrieg über, die Inder uid
bngländsr, ?uin lVidsrstsnd ?:u sebwsob, sieben sieb «eiw
Zurück.

lVenn nun die dapansr in Indien sinlallen könnten
und sei es erst naeb der Nonsun?sit, sollten die àl»
inäebts niebt vorn lVssten ber in einsrn „inasslos kübnen"

Llitîiinanâvsr ebsnlalls die indiseben vrsn^sn ?u erreicka
sneben? „Vlexander^ug?" Vllen gestanden, dein deMscki
vensralstab, der gswobntsrweise init den bärtestsn lVgà
aul den bärtestsn Vsgnsr dort einseblagt, wo er stebt u»ii

den 3isg sinein wobl suskalkulisrtsn DIus an Härte?u v«
danken suebt, stünde eins Invasion der britiseben Nutter
inssl noeb sbsr an als dieser sbsntsuerliebs vst^ug. LÍMiz

iin balle einer bsstiinintsn Vorbedingung sebiens uns à
unerwartete „Vst-Vbsntsusr" eber inöglieb ?:u sein: V»
die Türken insgsbeiin lür die ^lebse votiert bätten.

T'ür/ciso/ie ^lspirntionsn i?n Va/ren v«à, aul welobe sieli

sin vündnis Vnkaras init den vsutsebsn begründen li«,
gibt es; daran bsstsbt kein Awsilsl. Vusser dein irskià
Vlossul init den bstrolgsbistsn und den kurdisoben 8t»

inen, die stets bereit sind, türkisob Kurdistan ^u revàt»
nisrsn, könnte sie das psrsisebs Vserbeidsebau uni! à
russisebs Vsbiet gleieben Kaniens. locken, bs xvo»

türkiscb-tsrtarisebs Ltäinine bis binübsr naeb lZsl^id
eins von buropa wsgstrebsnds Türkei kann sieb nur M»

die Kaspisss und den psrsisoben voll bin oder dann in à l

viebtung naeb Leiden susdsbnen. Kein 3tsrbsnsäel>e>
ist über die Veränderung der deutseb-türkiseben Leiiàm

gen gesproobsn worden und -wird aueb niebt gespioebi

cvsrden, lalls inan in Vnkars Vrossbritannisn und àerd
als erledigt bstraebtsn sollte. Wir bs^eicbnsn alles, ms w

dieser Viebtung gsrnutinasst wird, als leere Vermutung »
die Isdiglieb aus dein einen Vrunde erlaubt ist: Die llâ

bangt in diesen Woebsn vor völlig unerwarteten Vbe«'

linternebinungen.
^lls letzte der inöglioben „unerwarteten" biebtuiißi»

eines V.obsenangrilles ist die >

Kyoperation rnit brankreicb und Zpsnisn

in Iliebtung Vibraltar-Kordalrika ^u nennen. Ixvsr ^

eins von den Nonarcbisten gelörderte vewegung in N»
^

eber eins Vbnsigung der Zpsnier gegen sine Tsilnabine
^

deuten: Lsrrsno Luner soll aus der Kegieruug nusw^ ^

und als votsobalter naeb vorn geben. Vber in
l

können rascb drsrnatisebe Wendungen eintreten. -

^wisebsn baben die bluKlündsr und Füd«/rdc«nsr ^

öö«slt2k, und V3V. kündigen ibre Vlitbille an,
z

init beindseligksiten antworten sollte, vas gsn?e
>

^

sisebs und das lran^ösisob-koloniale broblew ^ ^ ^

ins vollen koinrnsn. V3V. baben sieb sveitello» ^
bereitet, uin iin balle der Kotwendigksit aul

IVs«ta/rl7c« ?u grellen. Wie wird bavai, vis vir
reagieren? ..,«1,«^-

vainit sind die „lininögliebksiten", die wog >

^ ^ ^
könnten, srseböplt. Vber vielleiebt gebort ^

îv

Kervenkrisg und sur Tarnung der näebstliegen e
àj

linigen Vbsiebten: Moskau, Laku und Tsningis^^- ^
dein vesept: „Isidor, was lügst ini an und
naeb veinbsrg, dainit î inein, du gsbst naeb va--

du gebst doeb naeb Teinberg?"
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